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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

die Geschichten vom Mauswieserl und seinen Freunden sind Fantasiegeschichten. Und doch steckt in ihnen sehr viel Wirklichkeit.

Viele Ideen stammen aus meiner eigenen Kindheit. Ich bin mit vier Brüdern in den 1960er- und 1970er-Jahren aufgewachsen – in einer Zeit, in der Kinder oft den ganzen Tag draußen waren. Wir streiften durch Wiesen und Wälder, spielten in Weingärten, bauten Hütten in den Donauauen, erfanden Abenteuer, stritten uns, versöhnten uns wieder und kamen erst nach Hause, wenn es dunkel wurde. Vor allem aber hatten wir Freiheit, Neugier und jede Menge Fantasie.

Wenn Mauswieserl und seine Freunde durch den Wald ziehen, Geheimnisse entdecken, Unsinn anstellen oder sich den kleinen und großen Fragen des Heranwachsens stellen, spiegeln sich darin viele Erinnerungen an diese Zeit.

Doch die Geschichten leben nicht nur von der Vergangenheit. Sie sind auch durch meinen Enkel Maxi entstanden. Manche Abenteuer gehen direkt auf seine Ideen zurück, andere auf gemeinsame Erlebnisse, Gespräche oder Fragen. Oft genügte ein Spaziergang, eine kleine Beobachtung oder eine lustige Bemerkung – und schon begann in unserer Fantasie eine neue Mauswieserl-Geschichte zu wachsen.

So begegnen sich in diesen Erzählungen zwei Generationen: die Erinnerungen an eine Kindheit vor vielen Jahrzehnten und die frische, neugierige Sicht eines Kindes von heute.

Ich wünsche euch viel Freude beim Lesen und beim Begleiten von Mauswieserl, der Großen Ratte, der Mittleren Ratte, dem Kleinen Rattenmäderl und all ihren Freunden.

— Karin




Für meine vier Brüder, mit denen ich meine ersten Abenteuer erlebt habe, und für meinen Enkel Maxi, mit dem die Abenteuer weitergehen.




Frühjahrsputz

IM MAUSWIESERLWALD ROCH ES NACH Frühling.

Nach feuchter Erde.

Nach jungen Blättern.

Nach Sonnenschein auf Moos.

Und leider …

auch ein bisserl nach Aufräumen.

„Morgen wird Frühjahrsputz gemacht!“, rief die Mauswieserl-Mama fröhlich.

„Aber ordentlich!“, ergänzte die Rattenmama.

Die beiden schnappten ihre Körbe und machten sich auf den Weg in die Stadt, um noch Besorgungen zu machen.

Kaum waren sie außer Sichtweite, ging ein gewaltiges Stöhnen durch die Höhle.

„Muuuuuss das sein?“, jammerte die Große Ratte und ließ sich dramatisch rückwärts auf einen Polster fallen.

„Ja“, sagte das Mauswieserl entschlossen. „Und diesmal helfen wirklich alle mit.“

Es sah die Große Ratte an.

Die Große Ratte sah schnell zur Decke hoch.

„Auch du.“
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„Ich helf ja eh mit“, murmelte die Große Ratte.

Doch das Mauswieserl hatte längst einen Plan.

Und das war meistens der Beginn von etwas Gefährlichem.

„Wir überraschen unsere Mütter!“, sagte es begeistert. „Wenn wir heute alles putzen, dann ist es morgen schon fertig!“

Die anderen Tiere sahen einander an.

Das klang eigentlich ziemlich schlau.

„Und wie schwer kann denn Putzen schon sein?“, sagte das Mauswieserl.

Eine Stunde später wussten sie die Antwort.

SEHR SCHWER!

SEHR, SEHR SCHWER!!!

„Na gut“, erklärte die Große Ratte wichtig und verschränkte die Arme, „dann fangt ihr einmal an. Ich übernehme die Aufsicht.“

„Welche Aufsicht?“, fragte Blume.

„Na die Oberaufsicht über euch.“

Damit legte sich die Große Ratte mitten zwischen Kübel, Bürsten und Bodentücher und schloss zufrieden die Augen.

„Also“, sagte das Kleine Rattenmäderl und hielt zwei Fläschchen hoch. „Das hier ist für den Boden … und das hier für die Fenster.“

„Bist du sicher?“, fragte die Mittlere Ratte vorsichtig.

„Ziemlich sicher.“

„Was heißt ziemlich?“

Das Kleine Rattenmäderl überlegte.

„Na ja … sicher genug?“

Das war keine beruhigende Antwort.

Währenddessen wollte Klopfer besonders gründlich sein.

Klopfer war immer besonders gründlich.

Leider oft in die falsche Richtung.

„Wenn ein bisschen gut ist“, murmelte er, „dann muss viel doch hervorragend sein.“

Großzügig kippte er Reiniger in einen Eimer.

Es schäumte.

Ein kleines bisschen.

Dann mehr.

Dann plötzlich so viel, dass der Eimer aussah, als hätte er Tollwut.

„Äh … Leute?“, sagte Klopfer vorsichtig.

Der Schaum kroch langsam über den Rand.

Dann schneller.

Dann entschlossen.

„Das gehört nicht so“, sagte Blume.

„Doch!“, sagte Klopfer hastig.

Kurze Pause.

„Glaub ich zumindest.“

Der Schaum schwappte bereits über den Boden.

„Nicht reinspringen!“, rief das Mauswieserl.

Zu spät.

Die Große Ratte hatte nur ein Wort gehört: springen.

Mit einem begeisterten Kreischen hüpfte sie mitten hinein.

SCHLIIIIITSCH!

Sie schoss quer durch die Höhle, ruderte wild mit den Armen und brüllte:

„ICH BIN DER SCHAUMKÖNIG!“

Dann krachte sie gegen einen Wäschekorb.

„… ODER AUCH NICHT!“, und lachte laut, mit einem Schaumkrönchen am Kopf.

Zur gleichen Zeit putzte das Kleine Rattenmäderl die Fenster.

Es wischte.

Und wischte.

Und wischte noch mehr.

Die Fenster wurden dabei allerdings nicht sauberer.

Sondern irgendwie …

milchiger und klebriger …

„Warum schaut das immer schlimmer aus?“, murmelte es.

Blume schnupperte an der Flasche.

Dann riss sie die Augen auf.

„Ähem.“

„Was äähem?“

„Das ist Bodenreiniger.“

Stille.

Das Kleine Rattenmäderl erstarrte.

Langsam sah es zum Fenster.


[image: ]


Das Fenster sah zurück.

Klebrig.

Schlierig.

Und leicht beleidigt.

„Oh nein.“

Da rief Klopfer plötzlich panisch:

„LEUTE!“

„Nicht jetzt!“, rief das Kleine Rattenmäderl.

„Doch! Jetzt, jetzt!“

Alle drehten sich um.

Der Schaum hatte inzwischen die halbe Höhle erobert.

Er kroch über Sesseln.

Blubberte über Kisten.

Und fraß sich langsam Richtung Jausentisch.

„Nicht die Kekse!“, schrie da die Große Ratte entsetzt.

Das Mauswieserl atmete tief durch.

Sehr tief.

„Okay“, sagte es tapfer. „Kein Problem. Wir bleiben gaaaanz ruhig.“

Hinter ihm platzte eine riesige Schaumblase.

PLOPP.

Schaum landete auf seinem Kopf.

„Alles unter Kontrolle.“

Die Große Ratte schnappte sich endlich eine Bürste.

„Okay, okay, ich helf euch ja.“

Sie machte einen heldenhaften Schritt nach vorne —

und rutschte sofort wieder aus.

Die Bürste flog durch die Luft.

Der Kübel kippte um.

Eine neue Schaummasse ergoss sich quer durch die Höhle.

PLATSCH.

„Es wird schlimmer“, stellte Blume fest.

„Nur minimal“, sagte das Mauswieserl.

In genau diesem Moment kamen die Mütter zurück.

Die Tür ging auf.

Stille.

Die Mütter sahen:

den schäumenden Boden.

die klebrigen Fenster.

die tropfnassen Tiere.

und die Große Ratte, die bäuchlings auf einem Bodentuch durch die Höhle schlitterte.

„Wir können alles erklären“, sagte das Mauswieserl schnell.

„Können wir nicht“, sagte Blume.

„Wir wollten helfen!“, quietschte Klopfer.

„Und gründlich sein!“

Einen Moment sagte niemand etwas.

Dann begann die Mauswieserl-Mama zu lachen.

Erst leise.

Dann lauter.

Dann so sehr, dass sie sich am Türrahmen festhalten musste.

Die Rattenmama schnappte nach Luft.

„Es … es ist ja schlimmer als vorher!“

„Viel schlimmer“, japste die Mauswieserl-Mama.

Jetzt mussten auch die anderen lachen.

Sogar das Kleine Rattenmäderl.

Obwohl seine Fenster immer noch aussahen wie mit Haferschleim eingeschmiert.

Das Mauswieserl trat vor.

„Wir machen alles wieder sauber.“

„Gemeinsam!“, rief Klopfer sofort.

„Und diesmal mit Anleitung“, ergänzte das Kleine Rattenmäderl hastig.

„Und ohne Experimente“, sagte die Rattenmama streng.

Aber sie lächelte dabei.

Also putzten sie noch einmal.

Langsamer diesmal.

Vorsichtiger.

Und mit den richtigen Flaschen.

Sogar die Große Ratte half jetzt freiwillig mit.

Na ja.

Meistens freiwillig.

Mit einem großen Tuch schlitterte sie über den Boden, zog Kurven wie auf einem Eislaufplatz und drehte dabei fast Pirouetten.

„Schaut mal her!“, rief sie stolz.

Dann fuhr sie direkt gegen einen Kübel.

Diesmal allerdings ohne neue Katastrophe.

Als sie fertig waren, glänzte die Höhle.

Nicht perfekt.

Aber gemütlich sauber.

Und das war im Mauswieserlwald eigentlich völlig ausreichend.

Später ließ sich die Große Ratte zufrieden auf den Boden plumpsen.

„Also“, sagte sie, „ich find ja … Putzen wär viel beliebter, wenn überall Schaum wär.“

„Nein“, riefen alle gleichzeitig.

Und irgendwo zwischen Schaumbergen, Chaos und Gelächter hatten sie etwas Wichtiges gelernt:

Helfen ist gut.

Zusammen helfen ist besser.

Und auf den Rat der Mütter zu hören, wäre am besten gewesen.




Ostern in Klosterneuburg

ES WAR FRÜHLING, UND ÜBERALL ROCH ES nach Blumen und frisch gemähtem Gras. Ostern stand vor der Tür. Ostern – die Zeit, wenn der Osterhase bunte Eier und Schokolade versteckt.

Aber dieses Jahr war etwas anders.

Eines Morgens, beim Frühstück, sagte die Mama fröhlich zu Maxi: „Wir fahren zu Onkel und Tante nach Klosterneuburg.“

Maxi ließ den Löffel in seine Müslischale plumpsen und stocherte nachdenklich in seinem Müsli herum.

„Nach Klosterneuburg? Aber … was ist mit Ostern? Was, wenn mich der Osterhase dort gar nicht findet?“

Die Tiere, Mauswieserl, Große Ratte, Mittlere Ratte, Kleines Rattenmäderl, Petzi und Willi Waschbär, die alles mit anhörten, schauten verdutzt.

Ostern nicht zu Hause??? Das ging ja gar nicht.

Schnell rannten sie zu Klopfer, er war ja schließlich mit dem Osterhasen verwandt. Wenn auch nur entfernt. Aber er wusste sicher Genaueres.

Klopfer versuchte sie zu beruhigen.

„Der Osterhase findet ALLE Kinder“, sagte er. „Der vergisst doch auf keines.“

Die Tiere liefen zurück zu Maxi, aber Maxi wirkte trotzdem unsicher.

Am nächsten Morgen lud Maxis Papa das Auto voll. Der Kofferraum stand offen, und jede Menge Köstlichkeiten wurden hineingepackt: Reindling, Speck und Würste.

Die Große Ratte schnupperte und verdrehte genussvoll die Augen.

„Reindling … Speck … Würste …“

Sie wurde plötzlich sehr ernst.

„Es gibt Dinge“, sagte sie würdevoll, „für die man Verantwortung übernehmen muss.“

Und dann sprang sie in den Kofferraum.

Das Mauswieserl rief nur: „Große Ratte!!!“

Schon sprang es entsetzt hinterher. Petzi und Willi Waschbär folgten sofort. Gemeinsam versteckten sie sich hinter Taschen, Decken und Koffern.

Die Fahrt war lang und holprig, aber mit den guten Sachen, die im Kofferraum lagen, verging selbst diese langweilige Autofahrt ziemlich schnell.

Als sie durch Wien durchfuhren, staunten die Tiere.

„So viele Häuser!“, meinte das Mauswieserl und drückte die Nase ans Autofenster.

„Und so viele Straßen!“, rief Willi.

Eine Straßenbahn klingelte laut Ding-ding und fuhr zwischen den Autos hindurch.

„Hier wohnen bestimmt tausend Menschen“, murmelte Petzi.
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Die Große Ratte schnupperte hoffnungsvoll.

„Und wahrscheinlich noch mehr Küchen.“

Als sie endlich in Klosterneuburg ankamen, sagte das Mauswieserl: „Zuerst müssen wir nachsehen!“

„Was nachsehen?“, fragte Willi Waschbär.

„Ob der Osterhase hier überhaupt arbeitet!“

Maxis Papa wunderte sich beim Ausladen des Autos.

„Wo ist denn die Hälfte der Sachen geblieben?“

Er kratzte sich am Kopf. Das ging doch nicht mit rechten Dingen zu. Das Verschwinden von Reindling, Speck, Schinken und Würsteln konnte er sich wirklich nicht erklären.

Maxi verbrachte einige schöne Tage mit seiner Tante und seinem Onkel. Doch manchmal stand er am Fenster und schaute nachdenklich hinaus.

Einmal stellte er sogar eine Karotte auf die Fensterbank.

„Nur zur Sicherheit“, murmelte er.

Beim Abendessen fragte Maxi plötzlich: „Mama … weiß der Osterhase eigentlich auch, dass wir hier sind?“

In der Zwischenzeit suchten die Tierfreunde die Umgebung nach Hasen ab.

„Schaut!“, rief das Mauswieserl plötzlich. „Eine Spur!“

Kleine Abdrücke
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